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Fertigparkett Schiffboden HQ
220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark
ca. 2,5 mm Nutzschichtca. 2,5 mm Nutzschichtca. 2,5 mm Nutzschichtca. 2,5 mm Nutzschicht

Buche Mailand, MattlackBuche Mailand, MattlackBuche Mailand, MattlackBuche Mailand, Mattlack /qm/qm/qm/qm 19,95
Eiche Odessa,MattlackEiche Odessa,MattlackEiche Odessa,MattlackEiche Odessa,Mattlack /qm/qm/qm/qm 24,95
Eiche Neapel, Mattlack, weißEiche Neapel, Mattlack, weißEiche Neapel, Mattlack, weißEiche Neapel, Mattlack, weiß /qm/qm/qm/qm 29,95
Eiche Brüssel, NaturölEiche Brüssel, NaturölEiche Brüssel, NaturölEiche Brüssel, Naturöl /qm/qm/qm/qm 31,95
Räuchereiche Turin, MattlackRäuchereiche Turin, MattlackRäuchereiche Turin, MattlackRäuchereiche Turin, Mattlack /qm/qm/qm/qm 42,95
Fertigparkett Landhausdiele HQ
220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark220 x 18,5 cm, 11,5 mm stark
ca. 2,5 mm Nutzschichtca. 2,5 mm Nutzschichtca. 2,5 mm Nutzschichtca. 2,5 mm Nutzschicht

Eiche Rom, MattlackEiche Rom, MattlackEiche Rom, MattlackEiche Rom, Mattlack /qm/qm/qm/qm 49,95
Eiche Paris, Mattlack weißEiche Paris, Mattlack weißEiche Paris, Mattlack weißEiche Paris, Mattlack weiß /qm/qm/qm/qm 49,95

Von Abacanto
bis Zartbitter –

Restaurants, Cafés,
Bistros und Kneipen
in der Region

Über 800 Gastronomie-Tipps

für die Region:

www.ga-bonn.de/restaurant

Eltern pochen auf Gesamtschule
Die Allianz will alle Optionen prüfen. Ein Gespräch mit Königswinter angestrebt

Von Claudia Sülzen

BAD HONNEF. Der Stachel sitzt
tief. „Die Entscheidung Königs-
winters können wir nicht akzep-
tieren“, sagte Britta Gerwing vom
Stadtelternrat am Dienstag im
Schulausschuss. Hintergrund ist
das Votum der Nachbarn, die Ge-
spräche mit Bad Honnef zu einer
gemeinsamen weiterführenden
Schule zu beenden – angesichts
der geringeren Schülerzahlen in
Bad Honnef wäre das eventuell das
Aus eines neuen Schulangebotes.
Doch auch der Ausschuss will die
Flinte nicht ins Korn werfen: Die
Verwaltung soll erneut das Ge-
spräch mit Königswinter suchen.
Erste Priorität: eine Gesamtschule.
Auch sollen andere Schulmodelle
und -versuche auf ihre Anwend-
barkeit geprüftwerden.

Die Steilvorlage für die Politik
hatte zuvor die Lobby der Eltern
gegeben. Mit einem Unterschied:
Sie pochte allein auf die Gesamt-
schule als Mehrheitswille aus den
offiziellen Eltern-Umfragen. Rü-

ckendeckung gab Wolfram Bock-
schewsky, Leiter der Grundschule
Am Reichenberg. Er schätzt die
Gesamtschul-Chancen sogar auf
Honnef alleine bezogen als gar
nicht schlecht ein. Grund auch:
G 8, „immer mehr Eltern wollen
davon weg“. Damit sei der Kreis
der potenziellen
Schüler weit
größer als etwa
bei einer Sekun-
darschule. Auch
die SPD wollte
der Eltern-Lobby
folgen. „Die An-
träge des Eltern-
rates drücken
aus, was die Situation verlangt“, so
Alexander Brehm. Und Werner
Sünnen: „Wenn wir die Zahlen
zusammenbekommen, dann nur
mit derGesamtschule.“

Wie berichtet, stand am Anfang
der Wunsch, die Schullandschaft
mit Königswinter voranzubringen.
Eltern wurden befragt; Mehrheiten
hier wie da gaben den Ausschlag
pro Gesamtschule. Die Verwal-
tungen trafen sich. Auch zur Be-

zirksregierung fuhr man, um die
Chancen mit der Genehmigungs-
behörde abzuklopfen. Dann das:
Die Königswinterer Verwaltung
rechnete „ihrer“ Politik vor, eine
Lösung mit zwei Standorten käme
die Stadt zu teuer. Es sei unklar,
inwieweit Königswinter bezahlen

müsse, wenn
etwa in Bad
Honnef Gebäu-
de ausgebaut
werden müss-
ten – eine Frage,
so Bürgermeis-
terin Wally Fei-
den, die aber
nicht einmal

anfänglich erörtert worden sei. Ein
anderes Gegenargument aus Kö-
nigswinter: Würden die unteren
Jahrgänge in einer – laut Feiden
von Köln priorisierten – horizon-
talen Teilung in Honnef lernen,
müssten Kinder vom Königswin-
tererBergdorthinpendeln.

Der Stadtelternrat stellte Anträ-
ge, die sich größtenteils im Antrag
der Allianz aus CDU, FDP und
Grünen wiederfanden. Mit einem

Unterschied: Zwar ist die Gesamt-
schule auch für die Allianz erste
Priorität; prüfen aber müsse man
alle Optionen. Unumstritten war:
Man solle das Gespräch mit Kö-
nigswinter suchen. Und alles tun,
die Honnefer Schulen zu schützen,
falls die Nachbarn alleine eine Ge-
samtschule errichten. Letztere
Details trug auch der Bürgerblock
mit, nicht aber die Priorisierung
proGesamtschule.

„Wenn wir die Bedenken zer-
streuen, haben wir in Königswin-
ter viele Freunde für eine gemein-
same Gesamtschule“, sagte FDP-
Fraktionschef Rainer Quink. Es
gebe „auf politischer Ebene“ neue
Gespräche, so Petra Kansy (CDU).
„Ich möchte, dass alle Kinder ein
städtisches Angebot haben, das
ihren Begabungen entspricht“, so
Feiden. Heiße dies, „dicke Bretter
zu bohren, bohre ich gerne mit.
Aber ich habe andere Signale.“ Der
Beschluss der Nachbarn sei politi-
scher Auftrag, genau das nicht zu
tun: mit Honnef zu sprechen. Der
Ausschuss hofft nun, dass es dabei
nicht bleibt.

„Die Entscheidung
Königswinters können wir

nicht akzeptieren“

Britta Gerwing vom Stadtelternrat

Bad Honnef

Kreis Neuwied
Nördlicher

„Aranka“-Hilfe schrieb Erfolgsgeschichte

Wenn TheoWaigel am 6. Oktober zum zehn-
ten Bad Honnefer Aalkönig gekrönt wird, dann
kann das Aalkomitee eine beeindruckende
(Zwischen-)Bilanz vorlegen: Neben der Sanie-

rung des historischen Aalschokkers Aranka
unterstützt man unter dem Motto „Aranka
hilft“ zahlreiche Projekte in der Honnefer Ju-
gendarbeit. Rund 180 000 Euro hat das Komi-

tee seit 2003 für den guten Zweck erwirtschaf-
tet. Im Gespräch mit dem GA schaut Sprecher
Friedhelm Ost auf eine Erfolgsgeschichte zu-
rück (Seite 20). ARCHIVFOTO: FRANK HOMANN

Seiten-Redaktion:
Uta Effern-Salhoub

Sporthalle ist Thema
AEGIDIENBERG. Der Aegidien-
berger Bezirksausschuss kommt
zu seiner nächsten Sitzung am
Mittwoch, 19. September, im Res-
taurant „Markt Eins“ am Aegidius-
platz zusammen. Beginn ist um 18
Uhr. Auf der Tagesordnung steht
unter anderem eine Mitteilung der
Verwaltung zum „Beratungsstand

Sporthalle Aegidienberg“. Zudem
geht es um die Gestaltung des Ae-
gidiusplatzes sowie die Verkehrs-
situation an der Eudenbacher
Straße. Weitere Themen sind die
Öffnungszeiten des Bürgerbüros
und die Parkscheibenregelung auf
dem Aegidiusplatz sowie an der
Mark-Hövel-Straße. hek

Arbeit an der „Brücke“
BAD HONNEF. Zur Redaktions-
sitzung treffen sich die Mitarbeiter
der „Brücke“ am Dienstag,
18. September, um 16 Uhr. Die
Teilnehmer wollen sich Gedanken
über die Herbst-Ausgabe des Ma-
gazins von Senioren für Senioren
machen. Treffpunkt ist im Senio-
rentreff hinter dem Eingang zum

Kurhaus. Inhaltliche Schwer-
punkte könnten „Herbst“ und
„Anerkannt im Alter“ sein. Dazu
die These: Nicht alle älteren Bad
Honnefer Bürger finden sich in ih-
rer Lebensleistung gewürdigt.
Trotzdem wirken sie positiv,
strahlen Besonnenheit aus. Wei-
tere Ideen sind willkommen. ga

Anmeldung in
den Kitas

BAD HONNEF. Alle Eltern, deren
Kinder bis 31. Oktober 2013 das
erste Lebensjahr vollenden und ab
August 2013 eine Kindertagesein-
richtung in Bad Honnef besuchen
wollen, müssen bis zum 1. De-
zember 2012 ihr Kind in der ge-
wünschten Kita anmelden. Diese
Frist ist laut Stadtverwaltung ein-
zuhalten, da eine Anmeldung im
laufenden Kindergartenjahr nicht
möglich ist. Die nächste Anmel-
dungsmöglichkeit besteht danach
erst wieder zum Kindergartenjahr
2014/2015. Eine Übersicht der
Kindertageseinrichtungen ist im
Internet unter www.Bad-Hon-
nef.de/kiga zu finden. Ansprech-
partnerin für weitere Fragen ist In-
ge Reiche im Jugendamt der Stadt
Bad Honnef, % 02224/184228 so-
wie per E-Mail: inge.reiche@bad-
honnef.de ski

Schulkonzept an
Sankt Josef

BAD HONNEF. Die Erzbischöfli-
che Realschule St. Josef lädt für
Dienstag, 18. September, um 19.30
Uhr Eltern zum Informations-
abend in die Schulaula ein. An die-
sem Abend wird Schulleiter Stefan
Rost das Schulkonzept vorstellen
und darüber hinaus Entschei-
dungskriterien für den Besuch ei-
ner weiterführenden Schule an die
Hand geben. Besonders die Eltern
der aktuellen vierten und dritten
Grundschulklassen sind eingela-
den. ski

Schlaue
Schüler
gesucht

Wirtschaftsjunioren
veranstalten Quiz

RHEIN-SIEG-KREIS. Die Wirt-
schaftsjunioren Bonn/Rhein-Sieg
suchen die schlauesten Schüler
aus der Region für ihr Quiz „Wirt-
schaftswissen im Wettbewerb“.
Hierbei handelt es sich um ein
Wissensquiz mit Fragen zu Wirt-
schaft, Unternehmen, Ausbildung
und Allgemeinbildung. Teilneh-
men können Schulklassen der
neunten Klassenstufen aller allge-
meinbildenden Schulen.

Die Wirtschaftsjunioren haben
dieses Quiz ins Leben gerufen, um
mehr wirtschaftliche Lehrinhalte
in die Schulen zu bringen und Ju-
gendlichen einen Eindruck zu ver-
mitteln, welches Wissen Arbeit-
geber von ihnen erwarten. Die
beste Schule erhält Geldpreise für
die Klassenkasse, Einzelsieger er-
halten Sachpreise. Interessierte
Lehrer können die kostenfreien
Teilnahmeunterlagen bis zum
28.September bei Ingrid Heider
unter % 0228/2284193 anfor-
dern. Weitere Infos gibt es auch
unter www.wj-bonn.de. fse

Wissen, das
Arbeitgeber erwarten

So gesehen

Von GA-Mitarbeiterin
Roswitha Oschmann

Woher kam
das Kapitell?

K loster Heisterbach vom
Portal um 1205“: So gibt das

Messingschild Auskunft. Tat-
sächlich? Heinrich Blumenthal,
der Ehrenvorsitzende des Hei-
matvereins Siebengebirge,
bohrte nach. Die Eigentümerin
des Doppelkapitells, die durch
Erbschaft in den Besitz gelangt
war, wollte das Kapitell an den
Ort zurückgeben, wo es laut
Aufschrift herkam. Bei der Stif-
tung Heisterbach stieß sie auf

geringes Interesse. Sie nahm
Kontakt mit Heinrich Blumen-
thal auf, der zunächst die Prove-
nienz des Objektes zu klären
versuchte. Die Universität Köln
vermittelte einen Wissenschaft-
ler von der Uni Heidelberg, des-
sen Magisterarbeit die Heister-
bacher Kapitelle behandelte. Der
stellte fest, dass das Doppelka-
pitell nicht vom Kloster Heister-
bach stammt. Blumenthal: „Es
wurden deutliche Hinweise auf
eine Provenienz aus Brauweiler
gefunden.“ Darauf lassen Dar-
stellungen und Beschreibungen
der ehemaligen Benediktiner-
Abtei Sankt Nikolaus in Brau-
weiler schließen. Aber: Das Ka-
pitell hat doch einen Bezug zum
Siebengebirge. Es besteht aus
Drachenfelser Trachyt, wie Pro-
fessor Heinrich Ristedt von der
Universität Bonn feststellte. So-
mit ist das Kapitell, das inzwi-
schen in das Eigentum von
Heinrich Blumenthal überging,
doch noch an seinen Ursprungs-
ort zurückgekehrt. Wer einst das
Messingschild auf dem hölzer-
nen Sockel anbrachte und auf
welcher Grundlage dabei von
Kloster Heisterbach ausgegan-
gen wurde, ist nicht mehr nach-
zuvollziehen.

Das Kapitell gehört nunHein-
rich Blumenthal. REPRO: GA
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